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Jluf 'zßevQe&fyöfye.
(gum SSilb)

peraus aus 6em îjaus am ZÎTorgen friiïj
Hod? el?' 6ie Hög'lein fingen,
Hod? ei?' non 6en Cürmen fromm unô l?eil
Die ZÏÏorgenglocîen Hingen!

£eis' jiel?en mir 6as Dorf entlang,
Hein £aut ift nod? ju i?ören,
His nur cor 6en Käufern I?eimelig traut
Das piätfd?ern 6er Srunnenröi?ren,

llnö 6od? es macfert uor Unge6uI6
©in ©eiflein im bunfeln Stalle.
(£s märtet, 6a§ 6es ©eifbubs porn
Hiit feinem Huf erfd?atle.

inauf nun 6urd? Buchen« unö ©amtenmalb
nô über 6ie Hlpenmei6en!

Sei?t, mie 6ie IDölÜein über'm ^trn
Sid? fd?on in Purpur fleiöen!

©mpor nod? 6en fteilen ^elfenl?ang — —
Die pöl?e, fie ift erflommen.
H)ie ift 6er meite HIpenfranj
3rt i?ei?rem Sd?ein erglommen!

31?r See'n blau im tiefen Cal, •

3t?r IDälber, ßlüfy' un6 Huenl
©s ift als mie ins Parabies,
3n's l?immlifd?e, ju fd?auen.

Qaz ^cvmoôtcmferCe.
gortfejmng.

^S|iem tperrn Santor jurn Serbrufj, 6er bag tpauptberbienfi ber
<3&&l Sinberlärminftrumente nadj iljrer fierbredjlidjleit tarierte. ®ie
galjne boraug, ging eg mit „purra" unb „IRatapan" um ben ÜDlatfte

brunnen Ijerum auf bag @tabt§aug ju, too man unter Ifeibenmäfiigem
Särm bidjt unter beg Sîatfdjreiberg Ülmtgfenfter ein getoaltigeg ®riegg=
fptel in @cene fe|te. — ®ie Slecfyfabel llirrten, bie Sartoffelfiüde
flogen. Sludge §öpfe gab eg jtuar nidjt, aber jerbroctjene genfier*
fdjeiben. 2Bie ein llngewitter lam ber grauborftige Sopf beg Dtatg*
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Auf WergesHöhe.
(Zum Bild)

Heraus aus dem Haus am Morgen früh
Noch eh' die Vög'lein singen.
Noch eh' von den Türmen fromm und hell
Die Morgenglocken klingen!

Leis' ziehen wir das Dorf entlang,
Aein Laut ist noch zu hören,
Als nur vor den Häusern heimelig traut
Das plätschern der Brunnenröhren,

Und doch!... es mäckert vor Ungeduld
Tin Geißlein im dunkeln Stalle.
Es wartet, daß des Geißbubs Horn
Mit feinem Ruf erschalle.

inauf nun durch Buchen- und Tannenwald
nd über die Alpenweiden I

Seht, wie die Mölklein über'm Firn
Sich schon in Purpur kleiden!

Empor noch den steilen Felsenhang — —
Die Höhe, sie ist erklommen.
Wie ist der weite Alpenkranz
In hehrem Schein erglommen!

Ihr See'n blau im tiefen Tal, -

Ihr Wälder, Flüß' und Auen!
Es ist als wie ins Paradies,
In's himmlische, zu schauen.

Acrs KonrööianterLe.
Fortsetzung.

Herrn Kantor zum Verdruß, der das Hauptverdienst der

Kinderlärminstrumente nach ihrer Zerbrechlichkeit taxierte. Die
Fahne voraus, ging es mit „Hurra" und „Rataplan" um den
Marktbrunnen herum auf das Stadthaus zu, wo man unter heidenmäßigem
Lärm dicht unter des Ratschreibers Amtsfenster ein gewaltiges Kriegsspiel

in Scene setzte. — Die Blechsäbel klirrten, die Kartoffelstücke
flogen. Blutige Köpfe gab es zwar nicht, aber zerbrochene
Fensterscheiben. Wie ein Ungewitter kam der grauborstige Kopf des Rats-
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fdjreiberd pm ©orfdjein, bad ®onnermetter jebocl) blieb iljm im Ipatfe
fteefen. 2öil£)elm fdpoenfte feine SJiüße unb neigte bie galène bor iljm;
„®em ©erbienfte feine Sïrone!" ftanb barauf, unb bad E)atte ber tperr
fRaidfdjreiber fetber gefdjrieben.

„ÏRit bem ©acferjeuge ift nicptd anpfangen!" brummte er pnb
moftte fid) prucfjieljen. „fpurra, §err ©atdfdjreiber!" fdjrieen bie

©üben unb: „®ufd), ®ufet)!" toorauf eine Sriegdntufif begann, mit
ber man ein §eer Stöitber Ijätte in bie gludjt fcplagen fönnen. ®er
alte fferr ladjte unb rief: „SRacßt baß iljr fortfommt, ißr ©algenftricfe.
©Senn end) ber ©üttel ermifd)t, fo fpajiert il)r attefamt ind Sod)!"

®ad ©piel mar auê ; ©oßmirtd ißeter aber tjatie nod) uid)t genug.

„®it Somöbianterle, ïomm mit, id) meiß nod) ein paar genfter=

fcpeiben, roo und ber ©üttel nid)t ermifc^t."

„®ad märe?" tackte ©Silffem, bem ed and) gteidt) mieber in beu

gingerfpißen fribbelte.
©or bem ©tübtcßen bid)t am ©ad) lag eine Solfgerberei, bon

einem fdjmarjgeteerten ©retterpun eingefriedigt. ®er ©erud), melden
bie mit einer bräunlidjen glüfftgfeit ^odj angefüllten ©erbergruben
berbreiteten, mar nidjt gerabe einlabenb. ©benfo ungaftlid) fa!) bad

tpaud aud; überall fd)lotterige Suren unb morfcße Säben. ÜRur menige

genfter Ratten ©ladfcbeiben, bie metterblinb in allen garben fdjiüerten.
®ie übereinander liegenben Suftfpeicper mit ben pit Srodnen audge=

fpamtten Sierfellen madjten äBilßelm eine ©änfetjaut über ben ganzen
Körper.

„©Sie mär' ed ißeter, menn mir und bie ©acße erffc überlegten?"
®er aber fjatte bie @d)leuber fdjon erhoben unb — flingeling —

bie erfte genfterfdjeibe mar geliefert. igeßt low SSilljelm an bie Steiße.

§ni, bad faufte! — ißeter rieb fid) bor Snft bie Ipünbe unb ©Surf auf
©Surf folgte. ®ad ©lad flirrte unb fplitterte unb fpunbegebeïï unb

Sinbergejeter erfdjoE aud bem ©ebäube. ©ine grau eilte quer über
bad gelb mit beflügelten ©djritten bem £>of p. ®ie Snaben bucften

fid) unter einem ©traud).
„®u, bad ift bed glictfdpeiberd ©rete," flüfterte Sßeter, „bie leben

ßier nur aud ©nab' unb ©armßerjigfeii."
®ad letzte ©Sort blieb ißrn faft in ber Seßle ftecfen, benn aud ber

nur angelernten ffaudtür fprangen mit lautem ©ebell in mächtigen
©äßen pei große ^ettenßunbe. ®ie Knaben naßmen reißaud; bod)
el;e man fiel) öerfabi, ßatte ber eine fßeter gefaßt. ®er bad)te; „eljer
bad ©Samd, aid bad Seben!" riß fiel) lod unb fprang in bie erfte
befte ©erbergrube Eiinein. ©d ßatte fid) berredpet, bad Sod) mar tiefer
aid ed audfaß. ©id an ben fragen faß èr brin unb ber übelbuftenbe
Snßalt fdpappelte ißm um ©iunb unb 9?afe, baß ißm §ören unb
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schreibers zum Vorschein, das Donnerwetter jedoch blieb ihm im Halse
stecken. Wilhelm schwenkte seine Mütze und neigte die Fahne vor ihm;
„Dem Verdienste seine Krone!" stand darauf, und das hatte der Herr
Ratsschreiber selber geschrieben.

„Mit dem Rackerzeuge ist nichts anzufangen!" brummte er pnd
wollte sich zurückziehen. „Hurra, Herr Ratsschreiber!" schrieen die

Buben und: „Tusch, Tusch!" worauf eine Kriegsmusik begann, mit
der man ein Heer Wilder hätte in die Flucht schlagen können. Der
alte Herr lachte und rief: „Macht daß ihr fortkommt, ihr Galgenstricke.
Wenn euch der Büttel erwischt, so spaziert ihr allesamt ins Loch!"

Das Spiel war aus; Roßwirts Peter aber hatte noch nicht genug.

„Du Komödianterle, komm mit, ich weiß noch ein paar
Fensterscheiben, wo uns der Büttel nicht erwischt."

„Das wäre?" lachte Wilhem, dem es auch gleich wieder in den

Fingerspitzen kribbelte.
Vor dem Städtchen dicht am Bach lag eine Lohgerberei, von

einem schwarzgeteerten Bretterzaun eingefriedigt. Der Geruch, welchen

die mit einer bräunlichen Flüssigkeit hoch angefüllten Gerbergruben
verbreiteten, war nicht gerade einladend. Ebenso ungastlich sah das

Haus aus; überall schlotterige Türen und morsche Läden. Nur wenige

Fenster hatten Glasscheiben, die wetterblind in allen Farben schillerten.
Die übereinander liegenden Luftspeicher mit den zum Trocknen
ausgespannten Tierfellen machten Wilhelm eine Gänsehaut über den ganzen
Körper.

„Wie wär' es Peter, wenn wir uns die Sache erst überlegten?"
Der aber hatte die Schleuder schon erhoben und — klingeling —

die erste Fensterscheibe war geliefert. Jetzt kam Wilhelm an die Reihe.
Hui, das sauste! — Peter rieb sich vor Lust die Hände und Wurf auf
Wurf folgte. Das Glas klirrte und splitterte und Hundegebell und

Kindergezeter erscholl aus dem Gebäude. Eine Frau eilte quer über
das Feld mit beflügelten Schritten dem Hof zu. Die Knaben duckten

sich unter einem Strauch.
„Du, das ist des Flickschneiders Grete," flüsterte Peter, „die leben

hier nur aus Gnad' und Barmherzigkeit."
Das letzte Wort blieb ihm fast in der Kehle stecken, denn aus der

nur angelehnten Haustür sprangen mit lautem Gebell in mächtigen
Sätzen zwei große Kettenhunde. Die Knaben nahmen reißaus; doch

ehe man sich versah, hatte der eine Peter gefaßt. Der dachte: „eher
das Wams, als das Leben!" riß sich los und sprang in die erste

beste Gerbergrube hinein. Es hatte sich verrechnet, das Loch war tiefer
als es aussah. Bis an den Kragen saß er drin und der übelduftende
Inhalt schwappelte ihm um Mund und Nase, daß ihm Hören und
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©eljen berging. SBilljeïm lonnte laufen tote ein tpafe, aber bie .öuttbe
berftanben fid) and) nidjt übel auf bie Ipegjagb. @d war !aum ntöglid),
ihrem fürchterlichen ©ebifj p entrinnen, ©cbon glaubte er ben beifjen
Slteut 51t fügten, ba flottierte er unb fiel, tjotberbifiotter, in bie näd)fte
@rube hinein. Stuf bent Sobcn berfetben lag pm @tüc! eine @cl)id)t
9îiribêt)ciitte, bie l)ieït feinen deichten Souper über SBaffer; aber er

fdjüttette fid) unb Ifiett fid) mit beiben Ipänben bie Stafe 51t.

9îino unb Setto Wollten fid) bad gell nid)t itafj machen. Sie
fpagierten mit Sfriumphgebell, ber eine hüben, ber anbere brüben, um
bie Söet)citter herum unb badjten; bie fitzen gut!

fßeter ftrampelte unb fdjrie aus Seibedlräften, 28ill)elm bagegen
t)iett fid) ganj ftitl.

,,®u, Somöbianterle, lebfi ®u nod)?" fragte Sßeter nad) einer
deinen Sßeile unb redte ganj bängltd) ben Ipald nad) feinem Seibend*

geführten and.

„fßeter", dang ed nntoirfd) prücf, „bad gebt über allen ©pafj!
— bte arme gratt! — ©aljft ®tt nid)t, toie fetjr fie erfd)raf unb
toeinte ?"

„®ad 33rtf3f>rebigen lannft ®u ®ir erfparen ©ib lieber einen

bernünftigen Stat, toie toir aud ber Sefdjeerung ba l)eraudfomnten !"

„Ipalte ®ir meinetwegen bie Otjren p. ©d ift bod) ein fct)tecl)ter

©treid) getoefen unb baff toir bafür in bem ffeitg ba fi|en muffen,
gefd)iel)t und gang red)t," entgegnete 28ili)elnt, ftedte bie tpänbe in bie

Ipofentafchen unb fiftff; „fjier fijj ici) im ©rünen, bon SSeild)en um*
t'ränjt — Saffet und fingen!"

Slber ißeter fang nid)t. „®it Starr," fd)att er, „®it allein bift au
allem fdjulb mit ®einer neuen ©rfinbung!" — ®ad jammerboßfle
!pitfegefd)rei folgte, Worauf bie grau enbtid) herbei fam.

Sîino unb SBedo jagten iljr fröstlet) entgegen, fprangen fd)toeif=
toebelnb an il)r in bie frühe unb lehrten mit lautem ©ebelt toieber

um, aid ob fie ihre tpelbentljat berfünbigen Wollten.

„©igentlid) fällte ici) eitel) nicl)t helfen, ihr böfen Suben!" rief fie,
locïte bie franbe ind Ipaud unb lehrte nadjbem fie bie $ür-berfctjloffen
hatte, toieber jurücl.

„9Jtad)t nur grau, ba| toir aufd ®rodene lommen, ed foil ©uer
©djaben nicht fein; bie genfterfdjeiben bejafjlm wir!" prope fßeter auf.

„©i, ei, immer oben hinaud, junger frerr. Slid ob bad ©elb ein

fßflafter War' für alle SShtnben. Slber freilid), ihr toijjt I)att nid)t, toie
ed einem SKenfcpen p SJiut ift!"

®amit legte fie ein paar Stangen quer über fßeterd Sepâlter,
ber £)aff>efte fiep mit bieler 9S?üi)e unter @töl)tum unb Ruften peraud.
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Sehen verging. Wilhelm konnte laufen wie ein Hase, aber die Hunde
verstanden sich auch nicht übel auf die Hetzjagd. Es war kaum möglich,
ihrem fürchterlichen Gebiß zu entrinnen. Schon glaubte er den heißen
Atem zu fühlen, da stolperte er und fiel, holderdipolter, in die nächste

Grube hinein. Auf dem Boden derselben lag zum Glück eine Schicht
Rindshänte, die hielt seinen leichten Körper über Wasser; aber er
schüttelte sich und hielt sich mit beiden Händen die Nase zu.

Rino und Bello wollten sich das Fell nicht naß inachen. Sie
spazierten mit Triumphgebell, der eine hüben, der andere drüben, um
die Behälter herum und dachten: die sitzen gut!

Peter strampelte und schrie aus Leibeskräften, Wilhelm dagegen

hielt sich ganz still.

„Du, Komödianterle, lebst Du noch?" fragte Peter nach einer
kleinen Weile und reckte ganz bänglich den Hals nach seinem
Leidensgefährten aus.

„Peter", klang es unwirsch zurück, „das geht über allen Spaß!
— die arme Frau! — Sahst Du nicht, wie sehr sie erschrak und
weinte?"

„Das Bußpredigen kannst Du Dir ersparen! Gib lieber einen

vernünftigen Rat, wie wir ans der Bescheerung da herauskommen!"

„Halte Dir meinetwegen die Ohren zu. Es ist doch ein schlechter

Streich gewesen und daß wir dafür in dem Zeug da sitzen müssen,

geschieht uns ganz recht," entgegnete Wilhelm, steckte die Hände in die

Hosentaschen und pfiff: „Hier sitz ich im Grünen, von Veilchen
umkränzt — Lasset uns singen!"

Aber Peter sang nicht. „Du Narr," schalt er, „Du allein bist an
allem schuld mit Deiner neuen Erfindung!" — Das jammervollste
Hilfegeschrei folgte, worauf die Frau endlich herbei kam.

Rino und Bello jagten ihr fröhlich entgegen, sprangen
schweifwedelnd an ihr in die Höhe und kehrten mit lautem Gebell wieder

um, als ob sie ihre Heldenthat verkündigen wollten.
„Eigentlich sollte ich euch nicht helfen, ihr bösen Buben!" rief sie,

lockte die Hunde ins Haus und kehrte nachdem sie die Tür-verschlossen
hatte, wieder zurück.

„Macht nur Frau, daß wir aufs Trockene kommen, es soll Euer
Schaden nicht sein; die Fensterscheiben bezahlen wir!" Protzte Peter auf.

„Ei, ei, immer oben hinaus, junger Herr. Als ob das Geld ein

Pflaster wär' für alle Wunden. Aber freilich, ihr wißt halt nicht, wie
es einem Menschen zu Mut ist!"

Damit legte sie ein paar Stangen quer über Peters Behälter,
der haspelte sich mit vieler Mühe unter Stöhnen und Pusten heraus.
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„SGSir Ratten nid)ig ©d)Ied)teg im ©inn, grau ©rete," fagte SBithetm

entfdjuïbigenb, nnb fd)mang fid) mit einem Stuc! auf bag SJrett, meldjeg

fie iljm barbot.

„3d) mitt e§ gïauben, baff iïjr unüberlegt ge£)anbett tjabt," ers

miberte fie unb tttdjeïte ; bag fa£) aug mie ©onnenfchein im SSinter.

,,3hr feib moI)t beg $errn Santorg fßflegefoljn ?"

„3a," fagte 2Biïï)eînt, „unb id) banle @ud) and), baff 3hf mir
geljoïfeit t^abt, unb id) mill ©ud) gemiff !ein Seib nte^r gufitgen!"

„®ag glaube id) gern. Slber jejgt mad)t, baff il)r fortfommt, menu
end) mein SKann Ijier träfe, bann ginge eg eud) fd)ted)t."

Stuf ïtmmegen gelangten bie Knaben ungelfinbert in einen Stnbau

gum „SSeijfen Stoff", bort faß fid) fßeter borfidjtig um unb rief: „S3oMe!"
iöobte mar bag gaftum im „Skiffen Stoff." @r t)icjf eigentlich 3atmb.
®er Stoffmirt hatte ben armen ©djetm eineg Sageg afg berlaffeneg,
herrentofeg ©ut bon ber Sanbftraffe aufgetefen. ©r muffte bon ber
SSett unb feinen ©ttern nid)t bag ©eringfte, fonnte bamatg nidjtg
meiter atg ©ffen unb ®rin!en unb bag SBort „SBobte." — ^safoble ift
aud) in feinem ffmtern Seben gerabe fein ißrofeffor gemorben, benn er
befaß einen fdjmadjen Soßf. ®er liebe ©ott hatte ihm aber ein um fo

treuereg unb Danfbarereg ©emüt gegeben unb fo fud)te er fid) fo gut
er fonnte feiner tperrfdjaft nrttstidj unb augenehm gu mad)en. ®ie Stoffs
mirtin fagte oftmatg; „mag foßten mir nur in ber fierrgottgmett ans

fangen, menn mir ben 93ofate nicht hätten?" ®ann tad)te 3afob, baff
ihm ber SJÎunb aufging big hinter bie Dlfren, unb menn ihm bann
einer in fein ^anbmerf bfufdjen moltte, fonnte er fucf)gmilb merben.
®ag beftanb aber aug allerlei nü|(id)en ®ingen, mie: Sartoffetfct)äten,
Sinbermagen fcßieben, ."püljner unb ©änfe füttern, SSaffer tragen unb
©äffen feljren. ®agu mar er ipoffod), fO?nnbfd)enf unb fïammerjungfer
bei ben fßferben unb Sül)en, unb an ©onns unb geiertagen mibmete

er fid) ber Sunft ber Zeitige« ©äeitia. @r trat nämtid) bie örgetbätge
in ber Sirdje; baß aber ber tçerr Santor nid)t ofjne ihn ffiieten fonnte,
barauf that er fid) nicht menig gu gute. gortfeßung folgt.

^Örtefäaffm öev "gleöaßüon.
Unna it in (SOer«) to if. SBie lieb bon ®ir, baß ®it überall, too

®tt ßingelffi, ®id) meiner fo frettnblidj erinnerft. ®ie[e Slrt bon 2ïnfid)tS=
fatten, tote biejenige iff, bie ®u mir als unertoatteten ®ruß bon Slntriê»
Weit gefanbt ßaft, gefönt tttir feïjc gut. Sîaturtoaïfr, ungefünftett unb einfacE)
— ba§ ff>rict)t an, unb baff ®u innner eine fotche Slugtoatjl triffft, bag
freut mid), ©ei beftenê bebanft unb gegrüßt.
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„Wir hatten nichts Schlechtes im Sinn, Frau Grete," sagte Wilhelm
entschuldigend, und schwang sich mit einem Ruck auf das Brett, welches

sie ihm darbot.

„Ich will es glauben, daß ihr unüberlegt gehandelt habt,"
erwiderte sie und lächelte; das sah aus wie Sonnenschein im Winter.

„Ihr seid wohl des Herrn Kantors Pflegesohn?"

„Ja," sagte Wilhelm, „und ich danke Euch auch, daß Ihr mir
geholfen habt, und ich will Euch gewiß kein Leid mehr zufügen!"

„Das glaube ich gern. Aber jetzt macht, daß ihr fortkommt, wenn
euch mein Mann hier träfe, dann ginge es euch schlecht."

Auf Umwegen gelangten die Knaben ungehindert in einen Anbau

zum „Weißen Roß", dort sah sich Peter vorsichtig um und rief: „Boble!"
Boble war das Faktum im „Weißen Roß." Er hieß eigentlich Jakob.
Der Roßwirt hatte den armen Schelm eines Tages als verlassenes,
herrenloses Gut von der Landstraße aufgelesen. Er wußte von der
Welt und seinen Eltern nicht das Geringste, konnte damals nichts
weiter als Essen und Trinken und das Wort „Boble." — Jakoble ist
auch in seinem spätern Leben gerade kein Professor geworden, denn er
besaß einen schwachen Kopf. Der liebe Gott hatte ihm aber ein um so

treueres und dankbareres Gemüt gegeben und so suchte er sich so gut
er konnte seiner Herrschaft nützlich und angenehm zu machen. Die
Roßwirtin sagte oftmals: „was sollten wir nur in der Herrgottswelt
anfangen, wenn wir den Boble nicht hätten?" Dann lachte Jakob, daß

ihm der Mund aufging bis hinter die Ohren, und wenn ihm dann
einer in sein Handwerk pfuschen wollte, konnte er fuchswild werden.
Das bestand aber aus allerlei nützlichen Dingen, wie: Kartoffelschttlen,
Kinderwagen schieben, Hühner und Gänse füttern, Wasser tragen und
Gassen kehren. Dazu war er Hofkoch, Mundschenk und Kammerjungfer
bei den Pferden und Kühen, und an Sonn- und Feiertagen widmete
er sich der Kunst der heiligen Cäcilia. Er trat nämlich die Orgelbälge
in der Kirche; daß aber der Herr Kantor nicht ohne ihn spielen konnte,
darauf that er sich nicht wenig zu gute. Fortsetzung folgt.

Wriefkasten öer Weöaktion.
Anna K in HSernzwil. Wie lieb von Dir, daß Du überall, wo

Du hingehst, Dich meiner so freundlich erinnerst. Diese Art von Ansichtskarten,

wie diejenige ist, die Du mir als unerwarteten Gruß von Amris-
weil gesandt hast, gefällt mir sehr gut. Naturwahr, ungekünstelt und einfach
— das spricht an, und daß Du immer eine solche Auswahl triffst, das
freut mich. Sei bestens bedankt und gegrüßt.
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gftargncrtfe g? in güafef.. ©er mir begegnete fgnljalt ©einer
Sibliothet geigt, baß ®u eine redEjte SMrchenfreunbin bift; bagegen f^rtd)t
©eine große greube über ben S3efucE) ber ©ewerbeauSfiellung, baß ®u eben»
foBiel jfntereffe Ijafi für bte ®inge beS wirtlichen SebenS. greilid) muß eine
folc^e ©cßauftellung ber reichhaltigen ©rgettgniffe gewerblicher ©efchicflicfjteit
unb gewerblichen gleißeS einem in foldjen ©ingen noch unerfahrenen Sinbe
aud) Wahrhaft märchenhaft erfdjeinen. 3d) bin fehr begierig gu hören, WaS
®ein 3uterefe am nteifien erwecft hat. SBiïïft ©u mir ®eine liebe ©roß»
mamma, bie liebe SJiamma unb bie ©efchwifier hergltd) grüßen unb für
®ich felbfi nimm bie ©rüße als getreues ©chreiberlein oorab.

§Üatfl)a % in flU'flläffcu. ©S Wirb
©id) freuen, aus ben Slupfungen gu feljen, baß
®rt auch bieSntal ber fRätfel Wieber glitctlid)
ÜReifier geworben bift. ®eine Sefdjreibung bon
©uerer neuen ©chwimmbabanftalt hat mid) leb»

haft intereffiert. ©S follte leine Ortfdjaft eine
gefunbheitlid) fo faraïtifcE)e unb ibeale Qnfiitution
entbehren mühen unb too eine folcße©elegenheit
geboten ift, follte eS auch feinem erlaffen fein,
fcßwimmen gu lernen. SDiit Seharrlicf)tett Wirft
®u eS balb genug fo toeit bringen, ben helfen»
ben ©ürtel entbehren 3« tonnen. 3<h Will gerne
Bon ©einen gortfcßritten in biefer fd)önen, freien
Sunff hören, ©rüfse mir her^lid) ®eine liebe
ätamma unb fei aud) ®u aufS Sefte gegrüßt.

^ans 31. in ät. Rattert. SBenn ®u in
©einem lieben Srief wont 18. SJÎai nicht über

bie Silber Born Shtbelwert gefchrieben hötteft, fo wüßte ich nicht, weldjent
ff. gaHifäjen Sorrefßonbenten iih bie SJtitteilungen gu beantworten tjütte,
benn baS ©dfreiben enthält gWar freunbliche ©rüfje Bon ber ganzen gantilie,
aber nicht bie Unterfd)rift beS SlbfenberS. ®u h aft bte fRätfel in Sir. 4 richtig
gelöft. ®eine hh°tograbhif<he Satte, bie bicE) als flotten Sruber ©tubio
wiebergibt, hat mir große greube gemacht unb ich baute ®ir îjer^lid) bafür.
3fi bte Slufnaljme in ©urem fchönen ©arten gefchehen? Ob ©eine 3lätfel»
löfungen auS Sir. 5 richtig finb, Wirb ®tr bie heutige Stammer geigen,
©einen felbfigemad)ten Siätfeln Werbe id) mit Sergnügen Staunt referBieren,
bod) mußt ®u mir Bor beten Seroffentlidjung bie Sluftöfung einfenben,
auch für bie rätfelljafte 3nfhrift auf ber Sarte. SBiüft ®u mir baS Siötige
nod) gufiellen? ©eine ©rüße erwibere ich beffenS, auch biejenigen Bon
©einen lieben Singehörigen.

Jseinwig §8 in Jiertsa«. SSie gut ift eS Bon ®einer beforgten
SJiamma, ©ich nach SlbfolBierung ©einer unerläßlichen Slufgaben unbebingt
gur ©rholung unb SluSfßanmtng ins greie gu Jehrden. ®ie Sewegmtg in
frifcffer Suft ift baS befte SRittel, um ber geiftigen ©rmübung Wirtfam gu
begegnen. Saß bie Sorreffwnbcng über bie Sommermonate lieber gang ruhen;
eS ift neben ber ©djulgeit, bie ja int fjaufe gugebraht werben muß, mehr
als genug an ben Slufgaben, weldje bie höheren Staffen eben rait fid)
bringen. §aft ®u teine ©elegenheit, biefe Slrbeiten an einem gefdjügten
Sßläldjen im greten gu machen? ®aS Würbe ®ir feßr gut betomnten. SiS
SU ©einen gerien redjne id) alfo nur auf einen turgen Sartengruß, ber mir
Jagt, baß bie Satten nicht bleicher geworben unb baS Soßfmefj Berfd)Wunben
ift. SnâWifhen nintnt hergliäfe ©rüße.
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Marguerite A in Wasell, Der mir bezeichnete Inhalt Deiner
Bibliothek zeigt, daß Du eine rechte Märchenfrenndin bist; dagegen spricht
Deine große Freude über den Besuch der GeWerbeausstellung, daß Du
ebensoviel Interesse hast für die Dinge des wirklichen Lebens, Freilich muß eine
solche Schaustellung der reichhaltigen Erzeugnisse gewerblicher Geschicklichkeit
und gewerblichen Fleißes einem in solchen Dingen noch unerfahrenen Kinde
auch wahrhaft märchenhaft erscheinen. Ich bin sehr begierig zu hören, was
Dein Intereste am meisten erweckt hat. Willst Du mir Deine liebe Groß-
mamma, die liebe Mamma und die Geschwister herzlich grüßen und für
Dich selbst nimm die Grüße als getreues Schreiberlein vorab.

Martha H in Attstätten. Es wird
Dich freuen, aus den Auflösungen zu sehen, daß
Du auch diesmal der Rätsel wieder glücklich
Meister geworden bist. Deine Beschreibung von
Euerer neuen Schwimmbadanstalt hat mich
lebhaft interessiert. Es sollte keine Ortschaft eine
gesundheitlich so praktische und ideale Institution
entbehren mirs en und wo eine solche Gelegenheit
geboten ist, sollte es auch keinem erlassen sein,
schwimmen zu lernen. Mit Beharrlichkeit wirst
Tu es bald genug so weit bringen, den helfenden

Gürtel entbehren zu können. Ich will gerne
von Deinen Fortschritten in dieser schönen, freien
Kunst hören. Grüße mir herzlich Deine liebe
Mamma und sei auch Du aufs Beste gegrüßt,

Kans It,, in St. Hallen. Wenn Du in
Deinem lieben Brief vom 18, Mai nicht über

die Bilder vom Kubelwerl geschrieben hättest, so wüßte ich nicht, welchem
st, gallischen Korrespondenten ich die Mitteilungen zu beantworten hätte,
denn das Schreiben enthält zwar freundliche Grüße von der ganzen Familie,
aber nicht die Unterschrift des Absenders, Du hast die Rätsel in Nr, 4 richtig
gelöst. Deine photographische Kcute. die dich als flotten Bruder Studio
wiedergibt, hat mir große Freude gemacht und ich danke Dir herzlich dafür.
Ist die Aufnahme in Eurem schönen Garten geschehen? Ob Deine
Rätsellösungen aus Nr, 5 richtig sind, wird Dir die heutige Nummer zeigen.
Deinen selbstgemachten Rätseln werde ich mit Vergnügen Raum reservieren,
doch mußt Du mir vor deren Veröffentlichung die Auflösung einsenden,
auch für die rätselhafte Inschrift auf der Karte, Willst Du mir das Nötige
noch zustellen? Deine Grüße erwidere ich bestens, auch diejenigen von
Deinen lieben Angehörigen,

Kedwig M.... in Kerisau. Wie gut ist es von Deiner besorgten
Mamma, Dich nach Absolvierung Deiner unerläßlichen Aufgaben unbedingt
zur Erholung und Ausspannung ins Freie zu schicken. Die Bewegung in
frischer Luft ist das beste Mittel, um der geistigen Ermüdung wirksam zu
begegnen. Laß die Korrespondenz über die Sommermonate lieber ganz ruhen;
es ist neben der Schulzeit, die ja im Hause zugebracht werden muß, mehr
als genug an den Aufgaben, welche die höheren Klassen eben mit sich

bringen. Hast Du keine Gelegenheit, diese Arbeiten an einem geschützten
Plätzchen im Freien zu machen? Das würde Dir sehr gut bekommen. Bis
zu Deinen Ferien rechne ich also nur auf einen kurzen Kartengruß, der mir
sagt, daß die Backen nicht bleicher geworden und das Kopfweh verschwunden
ist. Inzwischen nimm herzliche Grüße.
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-Xoittfc 3&Ï in ^attfctîttte. 3ch bcrbanfe Sir tjerjtih Seilt fhöneg
„©oubenir be Saufanne" ltnb bitte Sid), mir OieEeidjt burdj bag nächfie
Srieftein Seiner Iteinen ©cEjtuefter Wartha, Seine genaue Slbreffe mitzuteilen.
SnjWifhen fei befteng gegrüßt.

^triebet 25t... in ^ertsau. ©inen fröhlicheren Sriefeingang gibt eg

nicht, al§ bie SBorte: „Sei ung ift gottlob aEeg gefunb ttnb Wohl." Unb
nod) einmal fo Wohlig mutet einen biefer ©a| an, Wenn man weifj, toie
manäjeg liebe tpaufü bag {teilte SBörttein „ung" umfafjt. Saft eg ®uäj
Wieber gut gefallt im neuen Schuljahr, baran War gar nicht zu zweifeln.
Unb ber ïteine Stlfreb tljutg ben ©hwefiern nah- ©3 tjat mid) redit inte»
reffiert ju hören, bajj Shr ben aEfonntäglid) ju befudjenben Sugenbdjor
jWetraal fd) on früh morgeng um 6 Uhr beginnen mufftet. Sag muff ja an
fdjönen grüfjlingg« unb ©ommermorgen ein Wonniger ©enufj fein, fo um
bie SBette mit ben Sögeln in bte fonntägtidje ÏÏKorgentuft hinein ju fingen,
tpeute fröfielt eg mid), wenn ich öi® §unbwiler §ötje betrachte, bie Shr
nctdjfienö befugen trerbet, benn aug beut büftern tpimmet trieft ein tatter
Siegen unb im SRüden ber tgunbwiler tpotje fleht ber Kronberg im hotten
SSinterfhmud. Sag ftimmt aud) nidjt fonberlich 3« ben Kinberfeftgebanîen,
bie ft<h mit Seinem lieben Sriefe oerbinben. Ser Sommer Wirb aber fein
Siecht (hon toieber an fith reifen, noch ehe Su biefe SBorte jn ©efidjt be»

ïomrnft, fo baff für ©uer geft nichts 5« fürchten fein wirb. Ser ©t. ©aEer
Sermin ift auf 10 Sage ffäter angefefjt. Son ©uerer Sergfahrt mid ich

ffäter gerne üähereö hernehmen. Sie ©rufe Seiner lieben 9Ramma erWibere
ich health, fotrte idh auch Sich unb Seine lieben ©efdftoifier aufg Sefte
grüße.

cfifefi 50 in Stent. SDiit Seinem lieben Srieftein Ijaft Sit mir
rechte greitbe gemacht. Sag ©anje ift fo fauber unb tjübfeh unb fehlerfrei
itiie eine ©jamenarbeit, tro| ber großen §ijje, bie auch auf Sir bamalg
getaftet haben Wirb. 3h glaube gerne, baff bag junge Sott ber Kaninchen
unb $idtein ®uh Kinbern große greube macht. iOiatt tönnte bem broEigen
Sreiben tnohl ftunbentang jufeljen unb fänbe immer Sieueê unb Sergnüg»
lidjeg ju beobachten. Sa Su oft unb gerne Seine Sante ©life befuhft, fo
bift Su toohl fo freunblidj, ihr 5« fagen, baß einige geit hergehen tonne,
big eg mir möglich fein Werbe, ihren Srief j« beantworten; ich fenbe ißr
einftineiten freunbtidje ©rüße. Stüh Seine unb gräutein ©nxma'g ©rüße
Werben hon hier aug herjlih erwibert.

55Iartlja 58 in SSb&ett. Sein tiebeg Slumengrüßhen hat mich

ju einer Seit erreiht, too ich für einen fo lieblichen Slnblid unb für ein
fold) ünblictjeg Siebegjeihen ganz befonberg empfänglich fear. geud)t ge»
hatten hat bag btaue Kränzhen geblüht unb ift gewahfen big bor Wenig
Sagen, unb jebegmat, Wenn mein Slid barauf ruhte, (haute mich baraug
auh Sein tiebeg Kinbergefidjt an unb ih habe Sir banlenb jugenidt. Sie
fhtimme Siphteritig unb ÜÄafern haben ®ud) unerwartete gerien gebraht.
Se^t Wirb Wohl aEeg Wieber in befter Drbnung fein. SBag mähen Seine
Keinen ©hüßtinge, bie Süchteln? ©te finb Wohl fhort böEig (elbftänbig
geworben unb bebürfen Weber Seineg noh beg müttertihen ©hujjeg mehr.
SBiebiet länger haben boäj bie jungen SJlenfhentinber, big fie auf eigenen
güßen ftehen ïônnen! Siefer grofe Unterfhieb hat fidj Sir bei ber SBartung
unb ^Beobachtung ber jungen behotfenen Singer geWtf auh aufgebrängt.
SBie ift bie tpeuernte bei ®uh auggefaïïen? 28ag mähen bie gelb« unb
©artenfrüdjte? 3h erwibere Seine unb Seiner lieben Singehörigen ©rüfje
aufS h«äli#e.
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Louise W in Lausanne. Ich verdanke Dir herzlich Dein schönes

„Souvenir de Lausanne" und bitte Dich, mir vielleicht durch das nächste

Brieflein Deiner kleinen Schwester Martha, Deine genaue Adresse mitzuteilen.
Inzwischen sei bestens gegrüßt.

Arieda W. in Kerisau. Einen fröhlicheren Briefeingang gibt es

nicht, als die Worte: „Bei uns ist gottlob alles gesund und wohl." Und
noch einmal so wohlig mutet einen dieser Satz an, wenn man weiß, wie
manches liebe Haupt das kleine Wörtlein „uns" umfaßt. Daß es Euch
wieder gut gefällt im neuen Schuljahr, daran war gar nicht zu zweifeln.
Und der kleine Alfred thuts den Schwestern nach. Es hat mich recht
interessiert zu hören, daß Ihr den allsonntäglich zu besuchenden Jugendchor
zweimal schon früh morgens um 6 Uhr beginnen mußtet. Das muß ja an
schönen Frühlings- und Sommermorgen ein wonniger Genuß sein, so um
die Wette mit den Vögeln in die sonntägliche Morgenluft hinein zu singen.
Heute fröstelt es mich, wenn ich die Hundwiler Höhe betrachte, die Ihr
nächstens besuchen werdet, denn aus dem düstern Himmel trieft ein kalter
Regen und im Rücken der Hundwiler Höhe steht der Kronberg im vollen
Winterschmuck. Das stimmt auch nicht sonderlich zu den Kinderfestgedanken,
die sich mit Deinem lieben Briefe verbinden. Der Sommer wird aber sein
Recht schon wieder an sich reißen, noch ehe Du diese Worte zu Gesicht
bekommst, so daß für Euer Fest nichts zu fürchten sein wird. Der St. Galler
Termin ist auf 10 Tage später angesetzt. Von Euerer Bergfahrt will ich

später gerne Näheres vernehmen. Die Grüße Deiner lieben Mamma erwidere
ich herzlich, sowie ich auch Dich und Deine lieben Geschwister aufs Beste
grüße.

LiseN W.. in ZZern. Mit Deinem lieben Brieflein hast Du mir
rechte Freude gemacht. Das Ganze ist so sauber und hübsch und fehlerfrei
wie eine Examenarbeit, trotz der großen Hitze, die auch auf Dir damals
gelastet haben wird. Ich glaube gerne, daß das junge Volk der Kaninchen
und Zicklein Euch Kindern große Freude macht. Man könnte dem drolligen
Treiben Wohl stundenlang zusehen und fände immer Neues und Vergnügliches

zu beobachten. Da Du oft und gerne Deine Tante Elise besuchst, so

bist Du wohl so freundlich, ihr zu sagen, daß einige Zeit vergehen könne,
bis es mir möglich sein werde, ihren Brief zu beantworten; ich sende ihr
einstweilen freundliche Grüße. Auch Deine und Fräulein Emma's Grüße
werden von hier aus herzlich erwidert.

Martha M in Myden. Dein liebes Blumengrüßchen hat mich
zu einer Zeit erreicht, wo ich für einen so lieblichen Anblick und für ein
solch kindliches Liebeszeichen ganz besonders empfänglich war. Feucht
gehalten hat das blaue Kränzchen geblüht und ist gewachsen bis vor wenig
Tagen, und jedesmal, wenn mein Blick darauf ruhte, schaute mich daraus
auch Dein liebes Kindergesicht an und ich habe Dir dankend zugenickt. Die
schlimme Diphteritis und Masern haben Euch unerwartete Ferien gebracht.
Jetzt wird Wohl alles wieder in bester Ordnung sein. Was machen Deine
kleinen Schützlinge, die Küchlein? Sie sind Wohl schon völlig selbständig
geworden und bedürfen weder Deines noch des mütterlichen Schutzes mehr.
Wieviel länger haben doch die jungen Menschenkinder, bis sie auf eigenen
Füßen stehen können! Dieser große Unterschied hat sich Dir bei der Wartung
und Beobachtung der jungen beholfenen Dinger gewiß auch aufgedrängt.
Wie ist die Heuernte bei Euch ausgefallen? Was machen die Feld- und
Gartenfrüchte? Ich erwidere Deine und Deiner lieben Angehörigen Grüße
aufs herzlichste.
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3>o|ï J in J>fein. ES freut mtdj red)t, baff Su auch toäljrenb ber
Sid) ganj in Slnffirudj nehmenben paftifdjen SEptigteit Seine Sorreffion»
benj aufrecfjt erplft. Sftun pft Su ja and) (Gelegenheit mit bereits brei
Seiner ausgeflogenen ®efdjwiftern Sriefe ju Wedjfeln. @o eilt bie $eit.
llnb balb genug Wirb bie ©tunbe ba fein, wo aud) Su baS SSaterpuS
Berlaffen Wirft, um burd) bie SluSbilbung in einem erwählten Serufe baS
gunbament ju legen jur fünftigen bürgerlichen ©elbffänbigfeit. StS baljin
wirft $u natürlich ®eine gan^e Kraft einfe|en, um in Seiner BerantwortungS=
Bollen Stellung bapim baS Sefte ju leiften, fo baff man fidj Seiner SBirf-
famfeit fpter immer mit greube erinnert. Ser SBfung beS SRätfelS btft Su
nahe geforamen unb bie jWeite ©dfersfrage hot Su ernfthaft bepnbelt,
Wie bie Slupfung in biefer -Kummer Sir geigen Wirb. Sh mache eS fo
Wie Su unb beantworte auch t>ie Bon Sir an mid) geftellte ©djerjfrage
ernfih«ft. Su frngff, ob Seine Soufine eine gute Köcl)in fei, unb id) so fie

ifjrer ©efhidlihteit pheS Sob. 3<h Witt Sir a6er auch baS ©eheimniS ipeS
Könnens betraten: fie focht mit Siebe, unb eine jebe Slrbeit, bie auf biefer
©runbiage gethan Wirb, trägt bie Sebingung beS ©elingenS in fidj. 3d)
höre mit Vergnügen Wieber Bon Sir unb grüfje Sich famt Seinen lieben
Eltern unb ©efdjwiftern recht her^Itd).

1. Eifen, 2. Kaub, 3. Sefe, 4. Simpel, 5. 3M)m, 6, ipalme, 7. Seib,
8. blau, 9. Suren, 10. Saben.

SluS ben obigen Söörtern finb burdj Serfdjieben ber Suchftaben eines
jeben einzelnen SBorteS anbere Söörter ju fudjen, bie folgenbeS ergeben:
1. ein glufj in granfreiä), 2. ein ©efd)led)t8name, 3. ein igmuStter, 4. ein beS

KacpS unentbeplidjer ©egenftanb, 5. ein bem ©cpuers BerwanbteS Entpfinben,
6. ein förderliches ©ebredjen, 7. ein SSerfgerät, 8. ein ifSflangenteil, 9. ein
ifraelitifcher Siarne, 10. ein fleineS ber fjauSfrau unentbehrliches Sing.

Sttai'tfja SoMer.

^teöus.
ïjalt

ilebenê Sßcrneu Sdjcibegger.

3Utflö|tuiij kr Eatfcl in Itr. 5.
i.

Ser ©ebanfe.

"gitätfeffragen.
1. Eine Ente unb eine Zeitungsente.
2. SaSjenige, baS Kiemanb „mag."
3. Eine ©ti)lblüthe.

Kebaltion uitb SSerlag : grau ©life Çoitesset in @t. ©allen.
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Jost K, in Stein. Es freut mich recht, daß Du auch während der
Dich ganz in Anspruch nehmenden praktischen Thätigkeit Deine Korrespondenz

aufrecht erhälst. Nun hast Du ja auch Gelegenheit mit bereits drei
Deiner ausgeflogenen Geschwistern Briefe zu wechseln. So eilt die Zeit,
Und bald genug wird die Stunde da sein, wo auch Du das Vaterhaus
verlassen wirst, um durch die Ausbildung in einem erwählten Berufe das
Fundament zu legen zur künftigen bürgerlichen Selbständigkeit, Bis dahin
wirst Du natürlich Deine ganze Kraft einsetzen, um in Deiner verantwortungsvollen

Stellung daheim das Beste zu leisten, so daß man sich Deiner
Wirksamkeit später immer mit Freude erinnert. Der Lösung des Rätsels bist Du
nahe gekommen und die zweite Scherzfrage hat Du ernsthaft behandelt,
wie die Auflösung in dieser Nummer Dir zeigen wird. Ich mache es so
wie Du und beantworte auch die von Dir an mich gestellte Scherzfrage
ernsthaft. Du fragst, ob Deine Cousine eine gute Köchin sei, und ich zolle
ihrer Geschicklichkeit hohes Lob, Ich will Dir aber auch das Geheimnis ihres
Könnens verraten: sie kocht mit Liebe, und eine jede Arbeit, die auf dieser
Grundlage gethan wird, trägt die Bedingung des Gelingens in sich. Ich
höre mit Vergnügen wieder von Dir und grüße Dich samt Deinen lieben
Eltern und Geschwistern recht herzlich.

Werschievungs-Mätsel.
1, Eisen, 2, Raub, 3. Lese, 4. Ampel, 5, Rahm, 6, Halme, 7, Leib,

8. blau, 9, Buren, 10, Laden.
Aus den obigen Wörtern sind durch Verschieben der Buchstaben eines

jeden einzelnen Wortes andere Wörter zu suchen, die folgendes ergeben:
l, ein Fluß in Frankreich, 2, ein Geschlechtsname, 3, ein Haustier, 4, ein des
Nachts unentbehrlicher Gegenstand, 5,ein dem Schmerz verwandtes Empfinden,
6, ein körperliches Gebrechen, 7, ein Werkgerät, 8. ein Pflanzenteil, 9, ein
israelitischer Name, 10, ein kleines der Hausfrau unentbehrliches Ding,

Martha Tobler.

Weöus.
halt

Gehens Werner Scheidegger.

Änflöjnilg der Rätsel in Rr. 5.
i.

Der Gedanke,

Hlätselsragen.
1, Eine Ente und eine Zeitungsente.
2, Dasjenige, das Niemand „mag,"
3, Eine Stylblüthe.
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